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Haben Sie verstanden?
«Der Apfel fällf nicht weit vom

Stamm», lautet das Aufsatzthema der
Schüler. Der Sohn des Fuhrhalfers
Liechti vertat sich und schrieb: «Der
Apfel fällt nicht weif vom Roh!»

«Der Redner nahm die Chance wahr
und schlug zu !» Was schlug er zu

Etwa sein Manuskript? Nein,
leider, das tat er nicht, trofzdem es das
einzig Richtige gewesen wäre

«Kann man das Lesen nennen, dieses
Bücherverschlucken»? Sicher nicht,
aber «essen» kann man es auch nichf
nennen Von einem Bücheressen
dürfte kaum jemand satt werden
Verdauungsstörungen dürfte er
allerdings bekommen

«Sie befinden sich in einem Irrtum»,
sagte Churchill in einer seiner Reden

Ich dachte, wir befänden uns seit
fünf Jahren in einem Krieg Wie
schön, das Gegenteil zu wissen

«Er fiel mit der Türe ins Haus»; warum

sagt man nicht einmal zur Abwechslung,

«er fiel mit dem Haus in die
Türe»? Kann man sich unter dem
ersteren bedeutend mehr vorstellen, als
unter dem Gegenteil?

«Unsere Emma ist eine Perle», prahlte
die Frau Steuersekretär! Nach sechs
Monaten wurde die «Perle» fristlos
entlassen Geht man so mit «Perlen» um?

Franz Felix Bodmer
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l-iabsii Lis verstanden?
«Osî- ^oisi tsllt nicnt weit vom

8tsmm», Isutst ciss ^utsstitiisms cisr
8ciiülsr. Osr 5oiin ciss fuiirtisltsrs
i.iscliti vsrtst sicii unci sciirisiz: «Osr
^oisi tsllt nicnt wsit vom koiz!»

«Osr kscinsr nsiim ciis Liisncs wsnr
unci sciiiug iu !» V/sz sciiiug sr iu

ftws ssin /vîsnusicrirzt? t>Isin, Isi-
cisr, cis; tat sr niciit, troticism S5 ciss

einzig kiciitigs gewesen wsrs!

«Xsnn msn ciss i.sssn nsnnsn, ciissss
Lücrisrvsrsciilucicsn»? Ziciisr niciit,
sizsr «ssssn» Icsnn msn ss sucn nicnt
nsnnsn Von sinsm küciisrssssn
ciürtts Icsum jsmsncl satt wsrclsn
Verdauungsstörungen ciürtts er siisr-
ciings izsicommsn

«5!s izstincisn sicii in sinsm Irrtum»,
ssgts Liiurciiill in sinsr ssinsr kscisn

Icii cisciits, wir lzstsncisn uns ssit
tünt Gsnrsn in sinsm Xrisg V/is
sciiön, ciss L5sgsntsii iu wissen

«fr tisl mit cisr lürs ins fisus»; wsr-
um zsgt msn niciit sinmsi iur ^izwsciis-
Iung, «sr iisi mit cism fisus in ciis
lürs»? Kann msn sicii untsr cism
ersteren izscisutsnci msiir vorstsilsn, als

untsr cism Osgsntsii?

«Unsers fmms ist sins fsris», orsiilts
ciis frsu 8teusrsslcrstsr t>iscli ssciis
/vîonstsn wurcis ciis «fsris» fristlos snt-
Issssn! Osnt msn so mit «fsrlsn» um?

k^rsn^ fsiix öocirnsr

AI


	Also doch na Milch-Überfluss

